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Bericht über die Tätigkeit
der Naturforschenden Gesellschaft Baselland
für das Jahr 1986

von Karl Martin Tanner, Präsident

Vorträge, Exkursionen und Bestimmungsnachmittage

9. Januar PD Dr. Klaus C. Ewald, Abteilung Landschaft der Eidg.
Anstalt für das forstliche Versuchswesen, Birmensdorf:
Wieviel Mensch erträgt die Natur?
Die UNESCO lancierte ein interdisziplinares Forschungsprogramm über
«Mensch und Biosphäre» (Man and Biosphere MAB). Die Schweiz

beteiligte sich am Programm über die Belastbarkeit des Berggebietes,
und zwar mit dem Nationalen Forschungsprogramm 55, vom Schweizerischen

Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung
finanziert. Der Referent berichtete über die acht Forschungsprojekte im
MAB-Testgebiet Davos. Dabei legte er das Schwergewicht auf den
Gesichtspunkt des Nutzens und Gebrauchens der Naturguter. Anhand von
Dias und Darstellungen wurden Feldarbeiten und methodische Fragen
zur Erhebung der Belastung von Natur und Landschaft gezeigt - bis hin
zu den Naturgefahren, die in der Bergwelt fur den Menschen von
eminenter Bedeutung sind. Dass keine direkten Antworten auf Belastung
und Uberbelastung zu erhalten sind, liegt zum einen in der Komplexität
der Ökosysteme, zum andern in der noch jungen Fragestellung: Natur
und Landschaft gelten in der anthropozentrischen Werthaltung zu stark
als Verbrauchsgut denn als okosystemare Lebensgrundlage.

28. Januar Roland Gerber, Landschaftsarchitekt, Liestal, und
Paul Imbeck, Landschaftspfleger des Kantons Baselland:
Erste Erfahrungen in der Landschaftsplanung Baselland.
Was ist bis jetzt erreicht worden?
In einem ersten Teil des Referates orientiert P. Imbeck über die Zielsetzungen

des Raumplanungsgesetzes, die Zielvorstellungen der
Landschaftsplanung im Kanton aus der Sicht des Natur- und Landschaftsschutzes

sowie über die bisherigen Erfahrungen. Zurzeit verfugen 9
Gemeinden über rechtskraftige Landschaftsplane, etwa 5 Gemeinden
haben mit der Planung noch nicht begonnen. Die Nutzungsplane werden
in erster Linie von Ingenieurbüros und Siedlungsplanern erstellt. Die
ersten Erfahrungen zeigen, dass die Grundlagen-Erarbeitung in der Regel

unbefriedigend ist, die im Regionalplan Landschaft enthaltenen
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Naturschutzgebiete oft eine weitere Verkleinerung erfahren und generell
eine mangelnde «Kreativität» in der Planung festzustellen ist.
Eine Ausnahme in dieser Hinsicht bildet die Gemeinde Oberdorf, deren

Landschaftsplan als «Pionierarbeit» bezeichnet werden darf. R. Gerber
schildert den Planungsablauf. Sorgfaltig erarbeitete Planungsgrundlagen

(Bodeneignungskarte, Naturschutz-Inventar etc.) ermöglichten eine
sachliche Diskussion. Obwohl nicht alle Probleme gelost werden konnten

(Obstgarten, Rebzone), ist es doch gelungen, fast alle im
Naturschutz-Inventar enthaltenen Schutzobjekte in den Plan aufzunehmen.
Voraussetzung dazu war der Dialog mit den Landwirten. Da die
Gemeinde Entschadigungsbeitrage an die Bewirtschaftet von Magerrasen
auszahlt, schlössen 10 (von 11) Landwirten mit der Gemeinde entsprechende

Vertrage ab. Die Gemeinde stellt jahrlich einen ausreichenden
finanziellen Betrag fur die Pflege und Aufsicht der Schutzobjekte im Budget

bereit.

27. Februar Dr. Ernst Boller, Eidg. Forschungsanstalt für Obst-,
Wein- und Gartenbau, Wädenswil: Umweltfreundliche
Schädlingsbekämpfung am Beispiel der Kirschenfliege.
Die Kirsche gehört zu den umweltfreundlichsten Fruchten, welche bei
uns in der Schweiz produziert werden. Neben dem sehr hohen Anteil an
Handarbeit an den Produktionskosten (Pflücken) ist es der sehr geringe
Einsatz von chemischen Hilfsstoffen (Pflanzenschutzmittel und Dunger),

welche es gestatten, vielfach Tafelkirschen ohne Pestizideinsatz zu
produzieren. Eine Analyse der Pflanzenschutzprobleme im Kirschenanbau

zeigt, dass sich die Hauptschadenerreger auf die Kirschenfliege
sowie - bei Früh- und Spatsorten und Einzelbaumen - auf Vogelfrass
reduzieren lassen. Andere Schädlinge treten nur sporadisch oder mit geringerem

Einfluss auf die Frucht auf, und Krankheiten wie Bitterfaule
benotigen meist nur in Intensivanlagen eine Fungizidbehandlung.
Fur die Bekämpfung des Schlusselschadlings, der Kirschenfliege, sind im
Verlaufe der letzten 20 Jahre verschiedene Alternativen zur chemischen
Bekämpfung entwickelt und teilweise in der Praxis eingeführt worden:
Zu erwähnen sind die gelben Fhegenfallen Rebell, die zur Überwachung
(Toleranzgrenzen) und zur direkten Bekämpfung seit Jahren im Einsatz
sind. Fur den Kirschenbetrieb steht der Anbau von Fruhsorten sowie die
Ernterotation (Abwechslung der Pfluckreihenfolge innerhalb des Betriebes)

als kostenlose flankierende Kirschenfliegenbekampfung zur Verfugung.

Die wohl spektakulärste Alternative ist der Einsatz von sterilen
Kirschenfliegen im Rahmen einer genetischen Bekämpfung. Ein
Grossversuch im Räume Bubendorf auf 2,5 km2 Flache (1500 Ertragsbaume)
fand von 1976 bis 1979 statt. Durch die jährliche Freilassung von gegen
1 Million steriler Fliegen konnte der Schädling im Räume Arxhof/Wil-
denstein eliminiert und auf Murenberg ohne Einsatz von Insektiziden
erfolgreich bekämpft werden. Eine Kostenanalyse zeigte, dass dieses gross-
raumige Verfahren relativ billig ist, jedoch als uberbetriebliche
Massnahme auf organisatorische Schwierigkeiten in der Praxis stosst. Als
neuste Bekampfungsmethode steht zurzeit die Entwicklung eines Mar-
kierungspheromones im Zentrum der Forschungstatigkeit, welches Kir-
schenfliegenweibchen von der Eiablage in die Fruchte abhalten kann.
Die kurzlich gegluckte Identifikation des aktiven Wirkstoffes bildet
einen der Höhepunkte dieser schwierigen und langwierigen Forschungsarbeit

in Wädenswil.

125



13. März

14. März

24. Mai

14. Juni

16. August

21.m.
September

Heinz Hofer, Physiker ETH, Lausen: Verändern wir unser

Klima durch erhöhten C02-Ausstoss? (Wiederholung
des Vortrags vom 22. November 1986 - versuchsweise, mit
mässigem Andrang - in Muttenz. Kurzfassung siehe
Jahresbericht 1986.)

Ordentliche Mitgliederversammlung.
Danach Vortrag von Dr. Hans Jörg Müller, Biologe,
Niederdorf: Pflanzen- und Tierleben in südfranzösischen
Trockengebieten.
Die untersuchten Trockengebiete liegen in der Umgebung des Pont du
Gard, nordl. Nimes. Es wird eine knappe Ubersicht gegeben über die
zwei wichtigsten Ausbildungsformen der mediterranen Trockengebiete:
Macchie und Garigue. Es sind beides Sukzessionsstadien, ausgehend von
Rodungen des Klimaxwaldes, deren Entwicklung zurück zum Klimaxwald

durch regelmassige menschliche Eingriffe wie Beweidung,
Brandrodung etc. verhindert wird. Diese extensive, historisch alte Bewirtschaftungsform

ergibt unter den mediterranen Klimaverhaltnissen je nach
geologischer Unterlage verschiedene, meist sehr artenreiche und botanisch

wie zoologisch interessante Pflanzengesellschaften. Mit Dias werden

die wichtigsten Assoziationen anhand einiger typischer Charakterarten

vorgestellt.

Bestimmungsnachmittag: Was für ein Stein ist das?

Leitung: Beat Imhof, Geologe, Wisen.
Die Mitglieder konnten Mineralien und Fossilien von einem Fachmann
bestimmen und begutachten lassen.

Exkursion ins Naturschutzgebiet Röti bei Oltingen.
Leitung: Dr. h.c. Emil Weitnauer, Oltingen.
Eine grosse Teilnehmer-Schar folgte unserem Exkursionsleiter, der den

Steilhang der Roti wie die eigene Hosentasche kennt. Dank jahrzehntelanger

umsichtiger Betreuung durch Dr. Weitnauer hat sich hier ein
Magerrasen von uberregionaler Bedeutung mit einer reichen Orchideen-
Flora erhalten.
Anschliessend an die Exkursion: Besichtigung des neu eröffneten
Ortsmuseums (ohne Fuhrung).

Bestimmungsnachmittag: Was für ein Stein ist das?

Leitung: Beat Imhof, Geologe, Wisen. (Wiederholung
des Anlasses vom 24. Mai - versuchsweise - in Sissach.)

Zweitägige Exkursion ins Säntis-Gebiet.
Leitung: Dr. Hanspeter Funk, Geologisches Institut der

ETH, Zürich.
Die Exkursion fuhrt vom Hohen Kasten über die Stauberen zur Saxer-
lucke (geologischer Wanderweg) und von dort hinunter zum Falensee.

Wir übernachten im Berghaus Bollenwees (genau in der Linie des Sax-

Schwendi-Bruches). Am zweiten Tag besteigen wir bei strahlendem Wetter

via Meglisalp - Chüemad den Santis. Bei unserer Ankunft wird der

Gipfel von dichten Nebelschwaden eingehüllt. Die Luftseilbahn bringt
uns zur Schwagalp hinunter.
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31. Oktober Jubiläumsveranstaltung 100 Jahre Natura Liestal / Natur¬
forschende Gesellschaft Baselland.
Karl Martin Tanner, Basel: Kurzer Abriss zur
Geschichte der Natura Liestal (vgl. dazu den Beitrag von
Kaufmann und Tanner in diesem Band der Tätigkeitsberichte).

Prof. Dr. Lucius Burckhardt, Soziologe, Gesamthochschule

Kassel: Die Landschaft der Naturforscher.
Anhand zahlreicher Dias machte der Referent deutlich, wie sehr kulturelle

Sozialisation, Kunst, Wissenschaft und Werbung das Landschaftsbild

in den Köpfen der Menschen prägt. Landschaft ist nicht einfach, sie
entsteht nach einem Filtrierprozess in unseren Köpfen.
In den Jahrhunderten, in denen es Stadtmenschen gab oder gibt,
entwickelte sich eine neue Sehweise auf das umgebende Land. Der nicht
direkt an seiner Scholle interessierte Stadter suchte Orte, denen er das
Prädikat «schön» verpassen konnte. Gleichzeitig entwickelte sich in den
Städten die Naturwissenschaft... Diese Naturwissenschaft entmystifizierte

die Natur radikal. Pflanzen und Tiere werden auf nackte lateinische

Namen reduziert und in ein starres wissenschaftliches System ge-
presst. Oder Entwicklungslinien werden in Stammbäume umgesetzt.
Gleichzeitig zeigen Maler idealisierte Landschaftsbilder. Bestimmte
Punkte werden aufgesucht (Rheinfall, Matterhorn etc.). Die Landschaft
wird nach dem Bild im Kopf gestaltet, eine Entwicklung, die vom franzosischen

über den englischen Garten bis zur Pseudonatur der
Landesgartenschauen fuhrt. Diese ganze soziokulturelle Entwicklung gibt den

Hintergrund fur Umweltzerstörung ab. In letzter Zeit hat aber ein
Umdenken eingesetzt. Experimente mit biologischer Landschaftsgestaltung
zeigen Wege, wie der Natur wieder mehr Platz gegeben werden kann.

12. November Andres Meier, Chemiker, Biel-Benken: Kiesgruben, Bio¬

tope aus zweiter Hand. (Gemeinsam mit dem
Vogelschutzverein Liestal)
In einem eindrücklichen Film folgt der Referent dem Leben in einer
Elsasser Kiesgrube in seinen - auch ästhetisch - reichen Fazetten. Besonders

schon entsteht ein Gemälde der einzelnen Jahreszeiten.

4. Dezember Radolf von Salis, Physiker ETH, Holstein: Unheimliche
Atomkerne.
Der Referent geht den folgenden Fragen nach: Warum Energiegewinnung

durch Kernspaltung? Wieso sind Spaltprodukte radioaktiv? Aktivität

und Halbwertszeit. Die Wirkung radioaktiver Strahlung (Dosis,
Dosisrate).
Aus geringsten Mengen Uran können immense Energiemengen gewonnen

werden. Die Risiken, die dabei aber entstehen, sind so gross, dass der
Referent es nicht verantwortbar findet, sie einzugehen.

Die Anlässe fanden zum Teil ein gutes Echo in der regionalen Presse. Besonders

ausführlich wurde über unsere Gesellschaft aus Anlass des Jubiläums
«100 Jahre Natura Liestal / Naturforschende Gesellschaft Baselland»
berichtet.
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Bibliothek

Die Katalogisierungsarbeiten durch die Kantonsbibliothek wurden im
Berichtsjahr fortgesetzt (vgl. Jahresbericht 1985). Unser Bibliothekar hatte
aber nach wie vor viel Arbeit zu bewältigen, zum Beispiel mit dem Eintreiben
von fehlenden Zeitschriftenbeständen.

Eine Liste der Bestände (bzw. Eingänge) kann in dieser Übergangszeit
nicht erstellt werden.

Vorstand

Der Vorstand erledigte die anstehenden Geschäfte in fünf Sitzungen
(4.2., 8.4., 21. 5., 27. 8. und 6.11.) Eine davon fand gemeinsam mit der
Redaktionskommission statt.

Auf die Ordentliche Mitgliederversammlung vom 14. März ist Hanspeter
Meier, Geograph, Muttenz, aus dem Vorstand zurückgetreten. Für seine
Arbeit danken wir bestens. An seiner Stelle wurde Franz Schäfer, Chemiker,
Liestal, neu in den Vorstand gewählt.

Das ganze Jahr hindurch arbeitete der Vorstand an der Vorbereitung für
die Einsetzung einer Forschungskommission. Diese Kommission soll im
wesentlichen naturwissenschaftliche Forschungsvorhaben in unserer Region
koordinieren, fördern und zum Teil gezielt anregen.

Im Bereich der Mitgliederwerbung wurden neue Anstrengungen
unternommen, die auch Früchte zeitigten. Besonders viele neue Kollektivmitglieder

konnten gewonnen werden.
Der Vorstand war vertreten an einer Koordinationssitzung der staatlichen

Natur- und Heimatschutzkommission mit den grösseren privaten
Naturschutzorganisationen des Kantons und an zwei Gesprächsrunden derselben
Organisationen mit dem kantonalen Baudirektor. Er verfasste eine Einsprache

gegen ein Baugesuch der Bürgergemeinde Lausen betr. Wiederauffüllung

und Aufforstung der BIK-Huppergrube «Wasserschöpfi», Lausen, und
beteiligte sich an der Vernehmlassung zu einer Initiative der privaten
Naturschutzorganisationen für ein formuliertes Naturschutz-Gesetz. Beim Amt
für Museen und Archäologie setzte er sich für verschiedene Änderungen, die
naturwissenschaftlichen Sammlungen des Kantonsmuseums betreffend, ein.

Im übrigen freute er sich besonders, seinem Ehrenmitglied und ehemaligen

Präsidenten, Dr. Klaus Ewald, zu seiner Wahl zum Vorsteher des Instituts

für Landespflege der Universität Freiburg i. Br. gratulieren zu dürfen.
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Redaktionskommission

Der Redaktor wurde von Redaktionskommission und Vorstand in seiner
Arbeit kompetent und tatkräftig unterstützt:

Wir haben uns über die äussere Gestaltung der Tätigkeitsberichte und
über innere Schwerpunkte beraten.

Die jetzige Druckform der Berichte scheint uns nach wie vor richtig; und
die inhaltliche Tendenz soll sich weiterhin auf das Regionale konzentrieren.

Gemeinsam mit der neugebildeten Forschungskommission werden zurzeit

verschiedene wissenschaftliche Vorhaben und Untersuchungsergebnisse
auf eine Publikationsmöglichkeit hin geprüft.

Vorstands- und Kommissionsmitglieder

Vorstand
Präsident
Vizepräsident, Kassier
Aktuar
Bibliothekar
Weitere Mitglieder

Karl Martin Tanner, Basel
Georg Schmid, Lausen
Stefan Marti, Allschwil
Franz Kaufmann, Nuglar
Dr. Stefan Koller, Ramlinsburg
Franz Schäfer, Liestal
Dr. Heinz Schaub, Bottmingen
Daniel Scheidegger, Liestal
Dr. Urs Sollberger, Füllinsdorf

Redaktionskommission
Präsident
Weitere Mitglieder

Dr. Roland Stiefel, Bottmingen
Prof. Dr. Leo Jenni, Itingen
Dr. H.J. Schmassmann, Liestal
PD Dr. Ulrich Gisi, Wenslingen
Dr. M. Salfinger, Bonstetten (z.Zt. in den USA)

Forschungskommission
Präsident
Weitere Mitglieder

Markus Ritter, Basel
Hans Buser, Gelterkinden
1 Vakanz

Rechnungsrevisoren

Stellvertreter

Hugo Eichenberger, Allschwil
Dr. H. Fruttiger, Basel
Hans Kohler, Liestal
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Mitgliederbestand

Bestand am 1. Januar 1986
Einzel Kollektiv

337 18

Austritte
Todesfälle
Eintritte 41 25

366 43

9

3

Bestand am 31. Dezember 1986

Total 409 Mitglieder

Austritte: Brügger Felix, Oberdorf; Gafner Frank, Liestal; Nabholz
Werner, Le Peuchapatte; Rauch Max, Liestal; Rinderspacher Thomas,
Ramlinsburg; Schadt Martin, Seltisberg; Seitz Heddy, Liestal; Stalder
Hans, Sissach; Stingelin Willi, Muttenz.

Todesfälle: Greder Oskar, Liestal; Lenzin Hans, Binningen; Schaffner

Ernst, Bubendorf.

Eintritte: Aellen Käthi, Basel; Amstutz Marcel, Basel; Billo Ralph,
Oberwil; Bretscher Hans, Füllinsdorf; Brodmann Peter, Ettingen;
Buser Hans, Sissach; Dräyer Dietrich, Basel; Epple Thomas, Arlesheim;
Evequoz Etienne, Sissach; Fürstenberger Michael, Basel; Füzesi
Barbara, Basel; Gyger Hanspeter, Sissach; Glanzmann Hans, Nuglar;
Häring Friedrich, Füllinsdorf; Hochuli Hansruedi, Basel; Hofer
Johann, Oberwil; Höhener Hans, Reinach; Huber Martin, Sissach;
Loretan Martin, Basel; Martin Heinz, Füllinsdorf; Meier Victor, Ther-
wil; Metzger Hanspeter, Buus; Müller Beat, Therwil; Oeschger Rene,
Muttenz; Ott Lukas, Holstein; Paulsen Jens, Niederdorf; Riesen Edy,
Ziefen; Ruesch Heinz, Buus; Salathe Max, Seltisberg; Schaub Alfred,
Arisdorf; Staehelin Christian, Basel; Stampa Guido, Reinach; Stöckli
Bethli, Birsfelden; Stöcklin Jürg, Basel; Strübin Thomas u. Doreth,
Bubendorf; Studer Max, Liestal; Studer Michel, Therwil; Vögtlin
Markus, Ziefen; Weingartner Franz, Diegten; Zergenyi Janos, Seltisberg;

Zingg Marianne, Wittinsburg.

Eintritte Kollektivmitglieder: Amt für Naturschutz und Denkmalpflege
BL, Liestal; Arbeitsgemeinschaft Naturschutz und Landschaftspflege ANL,
Gelterkinden; Bürgergemeinde Niederdorf; Bürgergemeinde Therwil; Ciba-
Geigy AG Basel, Werk Schweizerhalle; Einwohnergemeinde Arisdorf;
Einwohnergemeinde Arlesheim; Einwohnergemeinde Bubendorf; Einwohnergemeinde

Buus; Einwohnergemeinde Gelterkinden; Einwohnergemeinde
Häfelfingen; Einwohnergemeinde Holstein; Einwohnergemeinde Liestal;
Einwohnergemeinde Maisprach; Einwohnergemeinde Münchenstein;
Einwohnergemeinde Niederdorf; Einwohnergemeinde Seltisberg; Einwohnerge-
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meinde Ziefen; Elco-Papier AG, Allschwil; Fenner Elektronik AG, Sissach;
Fritz Furier AG, Ziefen; Kraftwerk Augst AG, Aarg. EW Aarau; RCC
Umweltchemie AG, Itingen; Six Madun AG, Sissach; Zehntner Gartenbau AG,
Reigoldswil.

Freimitglieder, Eintritt 1952: Läuchli Hansjörg, Lausen; Meder Hugo,
Binningen.
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